
MARBURG.Kleine Hände, bun-
te Schrift, Comic-Köpfe samt
der Parole „Sparmaßnahmen
zulastenderKinder?NeinDan-
ke!“: Es gibt wohl nur wenige
Marburger, die den Protestauf-
ruf nicht im WhatsApp-Status
eines oder einerBekanntenge-
sehen haben.

Seit zwei Wochen, seit Be-
kanntwerden der vom Magist-
rat beschlossenen Kinderbe-
treuungs-Kürzungen, kursiert
die Online-Petition, die von El-
tern der evangelischenKinder-
tagesstätteOckershausen initi-
iert wurde.

Sie hat aktuell rund 2.000
Unterstützer. Kämen auch nur
annähernd so viele Eltern, Er-
zieherinnen und Arbeitgeber
zur nun geplanten Protest-Ver-
anstaltung, welche den Erhalt
des „Marburger Standards“ in
der Betreuung fordert, wäre
das ein starkes Statement.

Die Demonstration, die am
Montag, 22. Juni (15 Uhr), am
Georg-Gaßmann-Stadion be-
ginnt, ist die erste Demo wäh-
rend der seit 2025 laufenden
Haushaltskonsolidierung der
StadtMarburg. Und sie könnte
sogleichderAuftakteinerSerie
dessen sein, die es vor neun
Jahren zuletzt gab: Damals
protestierten mehrfach Hun-
derte gegen geplante Sozial-
kürzungen.

Marburger Elternvertreterin
warnt vor Kita-Kürzungen

„Wir wissen ja durch Rückmel-
dungen, dass das Thema viele
beschäftigt. Jetzt hoffen wir,
dass auch viele kommen und
aufdieStraßegehen“, sagtSte-
fanie Gierer, eine der Demo-
Organisatorinnen aus dem El-
ternbeirat der Ockershausen-
Kita. Seit Tagen laufe die Ver-
netzung sowohl zwischen El-
tern als auch zwischen den
mehr als 50 Einrichtungen auf
Hochtouren, in der ganzen
Stadt werde auf die möglichen
Folgen der Kita-Kürzungen
aufmerksam gemacht.

Dies sieht man in Ockers-
hausen ähnlich, so auch der El-
ternbeirat der Kita Gerhard-
Hauptmann-Straße: Ein-
schränkung der Öffnungszei-
ten, speziellmorgens und spät-
nachmittags. Notbetreuung
werde zur Normalität. Größere
Gruppen würden zur Mehrbe-
lastung verbleibender Fach-
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beispielsweise wird es
Demonstrationen gegen ge-
plante Kürzungen beimSozial-
staat geben.

„Unser Ziel ist es, das Bünd-
nis in die Fläche zu tragen“,
sagt Ulf Immelt, einer der Ini-
tiatoren des neuen Marburger
BündnissesundOrganisations-
sekretär des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes (DGB). Die
bundesweiten Debatten, bei-
spielsweise über Höchst-
arbeitszeiten, Lohnfortzahlun-
gen im Krankheitsfall oder die
sogenannte „Lifestyle-Teil-
zeit“bewertet Immeltals:„Alle
zwei bis drei Tage wird eine
neue Sau durchs Dorf getrie-
benmit Forderungen.“

Das Bündnis stelle sich
gegen die „Angriffe auf den
Sozialstaat“, sagt Immelt. Das
Netz, welches am Samstag ge-
bildetwird, beschreibt er dabei
als „symbolische Aktion, um
das Thema am Kochen zu hal-

ten“. Neben dem Spannen des
Netzes werde es Redebeiträge
von Gewerkschaftlern und Be-
troffenen eines möglichen
WegfallsdersozialenNetzege-
ben.

Das Spannen des symboli-
schenNetzesseinichtdie letzte
Aktion des Bündnisses, berich-
tet Immelt. So sei am Donners-
tag, 9. Juli, eine Protestaktion
vor dem Verdi-Bildungszent-
rum in Gladenbach geplant.
Bundesweit gehören rund 20
Millionen Menschen den Or-
ganisationen an, die sich in
dem Bündnis zusammenge-
schlossen haben, schreibt der
Arbeiter-Samariter-Bund
(ASB) auf seiner Internetseite.
14 zivilgesellschaftliche Orga-
nisationen hätten sich zusam-
mengeschlossen, um ein Zei-
chen „gegen die einseitige
DarstellungdesSozialstaatsals
bloßen Kostenfaktor“ zu set-
zen, heißt es auf derASB-Seite.

MARBURG. Bundesweit gibt es
das „Bündnis für einen starken
und zukunftsfähigen Sozial-
staat“ schon seit März 2026.
Am Dienstag, 16. Juni, wurde
ein solches auch in Marburg
gegründet. Dazu trafen sich
rund 40 Vertreter von Gewerk-
schaften, sozialen Trägern und
der Kommunalpolitik.

Eine der ersten Aktionen
des neuenBündnisseswird das
Spannen eines symbolischen
Netzes auf dem Elisabeth-
Blochmann-Platz am Samstag,
20.Juni,um12Uhrsein.Ziel sei
es,ein„neuessozialesNetz“zu
spannen, bei dem sich Men-
schen mit hohen Einkommen
und Vermögen an einer solida-
rischen Finanzierung beteili-
gen.

Hintergrund ist ein hessen-
weiter Aktionstag des Bünd-
nisses. InKasselundDarmstadt
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kräfte führen,was zuweiter er-
höhtem Erkrankungs- und
Ausfallrisiko führe, also zur
Schwächung des Standortfak-
tors für die Wirtschaft. Die El-
ternvertreter um Gierer zwei-
felndaran, dassderhessenweit

gültige Mindeststandard leis-
tet,was sie als pädagogischnö-
tig erachten. „Betreuen ist
nicht dasselbe wie bilden, da-
für braucht es Raum, Zeit und
eben Personal. In Marburg ist
Kinderbetreuung mehr als Be-

aufsichtigen gewesen, weil
man es sich hier etwas hat kos-
ten lassen.“ Von Logopädie
und Bewegungstrainings bis
hin zu Ausflügen und ohnehin
individueller Förderung drohe
bald „alles wegzufallen, was

Kürzung bei der Kinderbetreuung? Liana (5 Jahre) speilt in der Marburger Kindertagesstätte
Philippshaus. FOTO: THORSTEN RICHTER

Eltern-Sorge mündet in Demo
Mitorganisatorin spricht über Versammlung gegen Kinderbetreuungs-Kürzung am Montagnachmittag

über das unmittelbare Betreu-
en hinausgeht“. Dabei würden
Schulen schon heute die teil-
weise nicht ausreichende Vor-
bereitung auf die erste Klasse
beklagen - „daswirdmit weni-
ger Fachkräften bestimmt
nicht besser“, sagt Gierer.

Die jüngsten Aussagen von
Oberbürgermeister Spies und
StadträtinDinnebier hättendie
Sorgen jedenfallsnichtgenom-
men, teils sogar eher ver-
schärft.Vor allemdieAnkündi-
gung, dass es Kita-Zusammen-
legungen und ein mögliches
Aus für einzelne Außenstadt-
teil-Einrichtungen geben kön-
ne.

„Um sich ausmalen zu kön-
nen, was die Absenkung von
Standards im Alltag effektiv
bedeutet, muss man kein Ex-
perte sein. Es ist einfach lo-
gisch, dass mit weniger Perso-
nal auchmit und für die Kinder
weniger gemacht werden
kann.“ Neben der Leistungs-
absenkungnochKitagebühren
zu verlangen, belaste Familien
doppelt negativ.

Ob bei Demos oder Treffen
mit Politik und Verwaltung
wolle und werde man daher
„den Finger in die Wunde le-
gen“. Wenig überraschend hat
die Stadt Marburg den Be-
schäftigten der städtischen
Kitas gegenüber bereits ein
Demo-Teilnahmeverbot aus-
gesprochen. Grund: „Loyali-
tätspflicht zur Arbeitgeberin“.

Marburgs Ausgangslage
anders als 2017

Die haushaltspolitische Aus-
gangslage 2026 ist in Marburg
anders als 2017: So gilt Spies’
damaliger Schritt bis heute als
ein taktischesManöver, umdie
„Zusammenarbeit in Marbur-
ger Themen“ zwischen SPD,
CDU und BfM zu schmieden.
Jedenfalls erledigte sich der
kurzfristig eingetretene Geld-
mangel zügig durch verbesser-
te Gewerbesteuer-Einnah-
men.

In der Gegenwart überstei-
gen jedoch die städtischen
Ausgaben die Einnahmen um
jährlich 50 Millionen Euro, die
Haupteinnahmequelle – eben
die Gewerbesteuer – liege we-
gen der Wirtschaftsschwäche
deutlich unter Plan. Zeitgleich
ist von den Corona-Rekordein-
nahmen kaum noch etwas üb-
rig, sind die Rücklagen laut
Spies 2028 aufgebraucht.

Neues Marburger Bündnis spannt „soziales Netz“
„Bündnis für einen starken und zukunftsfähigen Sozialstaat" mit symbolischer Aktion diesen Samstag am Blochmann-Platz
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Neulich
beim Arzt

EinMarburger musste
jüngst zumArzt, um
eine Erkrankung be-

handeln zu lassen. Nach
einem kurzen Blick auf die
erkrankte Stelle rief der
Arzt kurzerhand eine Stu-
dentin hinzu, sie solle doch
mal einen Blick darauf wer-
fen und etwas lernen.

Prinzipiell keine schlech-
te Idee, wie der Patient
dachte, doch beunruhigte es
ihn, dass sich solch eine Be-
gebenheit auch bei seinem
zuvorigen Arztbesuch ab-
gespielt hatte. Sind seine
Erkrankungen einfach so
kurios oder selten? Oder be-
reitet dasMedizinstudium
so schlecht auf den Praxis-
alltag vor?

Der aktuelle Arztbesuch
inklusive Studierenden-
Lehrstunde entpuppte sich
allerdings als spontaner
Test, denn der Arzt ließ die
Studentin das Krankheits-
bild feststellen. Bei der Be-
handlung allerdings gab es
kein langes Rätselraten: Der
Arzt empfahl das richtige
Vorgehen, undmittlerweile
kann der vormals erkrankte
Marburger wieder gesund
durchs Leben laufen.

IN KÜRZE
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Bereits auf der Demonstration zum 1. Mai warnte Ulf Immelt vor Ab-
bau des Sozialstaates. ARCHIVFOTO: THORSTEN RICHTER

Ortsbeirat stellt sich
bei Kneipenabend vor
MARBURG-MARBACH.Der
Dorftreff Marbach lädt für Mitt-
woch, 24. Juni, ab 18 Uhr zu
einemKneipenabend in den
Anbau des Bürgerhauses ein.
Wie Brigitte Hauswaldt mitteilt,
werden kühle Getränke, ein
Fass Bier und etwas zum
Knabbern geboten. Der Abend
soll gleichzeitig Gelegenheit
geben, dieMitglieder des neu-
en Ortsbeirats kennenzulernen
undmit ihnen ins Gespräch zu
kommen.

Hofflohmarkt
in Gisselberg
MARBURG-GISSELBERG.Der
Bürgerverein „Die Gisselberger“
lädt zu einemHofflohmarkt ein.
Die Veranstaltung findet am
Sonntag, 21. Juni, von 12 Uhr bis
17 Uhr auf demHof Elmshäuser/
Dorfmitte 15 und gegenüber auf
demHof Hoffmann statt. Die
Besucher erwartet ein buntes,
vielfältiges Angebot, und auch
Pferdeliebhaber dürfen sich
über den Verkauf von Reitsa-
chen freuen, teilt der Vereinmit.

2Anmeldungen zur Teilnahme
sind noch kurzfristig unter
E-Mail bvdiegisselberger
@gmx.demöglich.

Marbachs Ortsbeirat
trifft sich
MARBURG-MARBACH.Die
nächste Sitzung des Ortsbei-
ratsMarbach findet amDiens-
tag, 23. Juni, ab 19.30 Uhr im
Anbau des Bürgerhauses statt.
Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem das Pilotprojekt
Höhen-Ast Köhlersgrund, Ge-
ruchsbelästigung in der Emil-
von-Behring-Straße und der
Radwegebau nach Görzhausen.


